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die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.

rrisblatt.
Tageblatt für Stadt und Land.

Achtundfunfzigſter Jahrgang
M 17. Mittwoch den 21. Januar. 1885.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Martk, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Zur Tagesgefchichte.
Deutſches Reich. Berlin, 20. Januar.

Das Präſidium beider Häuſer des
preußiſchen Landtages wurde Sonnabend
Nachmittag von den kronprinzlichen Herrſchaften
empfangen. Montag fand die Audienz bei dem
Kaiſer und der Kaiſerin ſtatt.

Dienſtag Mittag 2 Uhr wird wiederum
eine Kommiſſionsſitzung der Afrika-
niſchen Konferenz ſtattfinden.

Der „N. A. Z.“ zufolge ſteht ein Tarif-
abſchluß zwiſchen den öſterreichiſchen
und deutſchen Eiſen bahngeſellſchaften
in Ausſicht. Die hauptſächlichſten Schwierigkeiten
S auf einer Tarifkonferenz in Frankfurt be-
eitigt.

Der deutſche Botſchaftel in London, Graf
Münſter, konferirte am Montag mit dem eng
liſchen Miniſter des Auswärtigen und dem tür-
kiſchen Miniſter Haſſan Fehmi Paſcha. Es
ſcheint alſo Wichtiges bevorſtehen zu ſollen.
Ein Regiment Jnfanterie geht von Malta nach
Alexandrien, 1 Bataillon, 1 Escadron und 2
Geſchütze von Kairo nach Suakin.

Die Londoner „Pall Mall Gazette“ ſchlägt
vor, der Reichskanzler möge eine Conferenz
zur Regelung des Arbeitstages berufen.
Wenn das ſo leicht anginge!

Oberbürgermeiſter Miquel wurde Sonn-
abend Abend durch die Kaiſerin empfangen.

Eine frühere Nachricht, Frankreich und
Deutſchland, die auch in Weſtafrika bekannt-
lich Nachbarn ſind, hätten ſich über alle dort
obſchwebenden Fragen verſtändigt, wird von der
„Kreuzztg.“ beſtätigt. Namentlich hat man ſich
über die Grenze nach dem Jnnern zu geeinigt.
Es iſt dies ſehr wichtig, denn es läßt ſich er-
warten, daß Franzoſen ſowohl, wie Deutſche
von der Küſte aus weiter um ſich greifen werden.
Der polniſche Afrikareiſende Rogo-
zinski, der, wie der Reichskanzler am 10.
Januar im Reichstage mittheilte, ſich bemüht,
die Eingeborenen gegen die Deutſchen in Kamerun
aufzureizen, ſoll auf Veranlaſſung der Reichs
regierung verhaftet ſein.

Aus Konſtantinopel wird gemeldet,
daß der dortige deutſche Botſchafter von Rado
witz noch immer mit den Folgen ſeiner ſchweren
Krankheit zu kämpfen hat, ſo daß er bisher ſeine
Amtsgeſchäfte nicht wieder hat übernehmen können.

Als weitere Kandidaten für den
Limburger Biſchofs ſitz werden jetzt noch
die Herren Prälat Weylandt in Wiesbaden
und Stadtpfarrer Münzenberger in Frank-
furt a. Main genannt. Jm Uebrigen ſcheint die
Neubeſetzung des Biſchofsſtuhles nicht allzubald
erfolgen zu ſollen, denn die preußiſche Regierung
verhält ſich ſehr reſervirt.

Die Ernennung des Geh. Regierungsrath
Köhler vom Reichsamt des Jnnern zum Direc-

tor des Reichsgeſundheitsamtes ſoll
jetzt in ſichere Ausſicht genommen ſein.

Jn Berlin hat ſich ein über die ganze
Reſidenz erſtreckender konſervativer Cen-
tralverein konſtituirt, in den wohl die ein-
zelnen Bezirksvereine aufgehen werden. Als
Leiter werden wieder die Mitglieder des C. C. C.
fungiren, das ſich erſt kürzlich wegen Meinungs-
differenzen aufgelöſt hatte.

Der letzte Brief des in Kamerun er-
mordeten Woermannſchen Agenten Pantänius
iſt vor Kurzem erſt in ſeiner Vaterſtadt Lübeck
eingetroffen. Das Schreiben datirt vom 12.
December alſo kurz vor der Kataſtrophe. P.
klagte ſehr über die Beläſtigungen und Drohungen
der Eingeborenen, denen von Engländern der Glaube
beigebracht war, die Deutſchen hätten nur ein
Kriegsſchiff, und die ſich deshalb in frechſter
Weiſe benahmen. Jetzt wird ſich dieſe Anſicht
nun wohl geändert haben.

Mit Beginn dieſer Woche nimmt die
Dampferkommiſſion des Reichstages ihre
Arbeiten wieder auf und hoffentlich wird das
Tempo der letzteren nunmehr ein etwas ſchnelleres
ſein. Die „Nat. Ztg.“ hatte die Mittheilung ge
bracht, die Reichsregierung habe als Ausgangs-
punkt der Mittelmeer-Linie weder Trieſt noch
Genua, vielmehr Brindiſt angenommen. Die
„N. A. Z.“ ſagt nun, es ſei noch gar nichts be-
ſchloſſen. Dem Vernehmen nach ſind Unter-
handlungen im Gange, um zwiſchen Bremer und
Hamburger Rhederfirmen eine Verſtändigung be-
züglich gemeinſamer Uebernahme der Dampfer-
linien herbeizuführen.

Folgende Reichs-Berufsgenoſſen-
ſchaften ſind bisher auf Grund des Unfall-
verſicherungsgeſetzes gebildet worden: für Buch
druckerei, Holzſchnitt, Schriftguß, Vorſitzender Dr.
E. Brockhaus in Leipzig; für Brauer und Mäl-
zer, Vorſitzender Brauereibeſitzer Henrichs in
Frankfurt a/M.; für Schornſteinfeger, Vorſitzen
der Obermeiſter Faſter in Berlin für die chemiſche
Jnduſtrie, Vorſitzender Stadtrath Holz in Char-
lottenburg; für Rübenzuckerfabriken, Zucker-
raffinerieen, Vorſitzender Graf Hacke für das
Knappſchaftsweſen, Vorſitzender Bergwerksdirector
Hilt in Aachen für Papiermacher, Vorſitzender
Fabrikant Drewſen in Lachendorf bei Celle.

Schweden Norwegen. Der ſchwediſche
Reichstag iſt am Montag vom König mit
Verleſung einer Thronrede eröffnet. Keine neue
Steuern werden angekündigt, wohl aber Rege-
lung der Volksſchullehrergehälter.

Frankreich. Nach vielen Ableugnungen
wird nun doch beſtätigt, daß der Marineminiſter
Peyron nach den Senatswahlen zurücktreten
werde. Der Grund dazu ſei, daß die Kolonieen
dem Handelsminiſter unterſtellt wurden.

Der neue Kriegsminiſter General Lewal
beabſichtigt, mit den diesjährigen Manövern einen
Mobilmachungsverſuch zu verbinden. 5 Millionen
ſoll der Spaß koſten.

Jn Oſtaſien werden die Vorbereitungen
zu dem entſcheidenden Schlage gegen die Chineſen

fortgeſetzt. Jn Madagaskar iſt es dem
Admiral Millot gelungen, die Bundesgenoſſen-
ſchaft der Küſtenſtämme zu erwerben, mit deren
Hilfe er die Howa's ſchlug. Die ganze Nord
oſtküſte der Jnſel iſt in unbeſtrittenem Beſitz der
Franzoſen.

Der päpſtliche Nuntius in Paris iſt
nach Rom berufen. Man erwartet einen ernſt-
haften Conflict zwiſchen Regierung und Curie
wegen der vielfachen Meinungsverſchiedenheiten.

Eine große Verſammlung, der Deputirte
aus allen größeren franzöſiſchen Städten bei-
wohnten, beſchloß am Sonntag in Paris einen
energiſchen Proteſt gegen jede Erhöhung
des Getreide- und Viehzolles.

Jtalien. Endlich hat man ſich in Rom
nunmehr über die Ausweiſung des italieniſchen
Journaliſten Cirmeni aus Berlin beruhigt.
Man ſieht ein, daß an eine Rücknahme der Aus-
weiſung nicht zu denken und eine Erkaltung der
beiderſeitigen Beziehungen damit nicht verbunden
iſt. So iſt die Sache denn nun erledigt.

Die Deputirtenkammer hat die
Eiſenbahnkonvention mit großer Majori-
tät angenommen.

Die in Rom beſtehende Geſellſchaft
zur Ausbreitung des katholiſchen
Glaubens liegt bekanntlich in einem erbitterten
Streit mit der italieniſchen Regierung, welche
die Umwandlung der Beſitzungen der Geſellſchaft
in Kapitalien angeordnet hat. Jetzt iſt aber-
mals ein Proteſt dagegen erſchienen. Helfen
wird das nicht viel, da die Großmächte erklärt
haben, ſich in die Sache, als eine innere Ange-
legenheit Jtaliens, nicht einmiſchen zu wollen.

Spanien. Die Reiſe des Königs Al-
fonſo in den vom Erdbeben heimgeſuchten Di-
ſtricten ſtellt erſt die ganze Schrecklichkeit der
Verheerungen dar. Der Schade iſt gar nicht
zu überſehen. Wie furchtbar die Erſchütterungen
geweſen, geht daraus hervor, daß wiederholt die
Wege völlig unpaſſirbar waren und der
König und ſein Gefolge ganze Strecken zu Fuß
zurücklegen mußten.

Jn der ſpaniſchen Kammer hat eine
intereſſante Jnterpellation über die auswärtige
Politik ſtattgefunden. Der Miniſter theilte
mit, daß der Erhebung der deutſchen Geſandt-
ſchaft in Madrid zur Botſchaft ſich Schwierig-
keiten wegen Bewilligung der nöthigen Gelder
durch den deutſchen Reichstag entgegenſtellren.
Das iſt wohl nicht der Fall! Weiter äußerte
der Miniſter, die Unterzeichnung der Konvention
bezüglich der Sulu-Archipelfrage werde
durch Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Eng-
land und Deutſchland verzögert. Deutſchland
verlangt hier Garantieen für die ihm zugeſicherte
Handelsfreiheit.

Rußland. Jn Petersburger Regierungs
kreiſen hat es ſehr unangenehm berührt, daß bei
den letzten Stadtverordnetenwahlen in Moskau,
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das Stadthaupt Herr Tſchitſcherin, welcher beim
Krönunggsfeſt eine ſehr freie Rede hielt und des
halb zurücktreten mußte neuerdings wieder ins
Stadtverordnetencollegium gewählt wurde und
dort beim Elntritt feierlich begrüßt iſt.

Orient. Ausdem Sudan lauten die Nach
richten theilweiſe etwas konfus. Nach den letzten
Nachrichten iſt die engliſche Brigade Stewart, die
unterwegs eine halbe Meuterei der ägyptiſchen
Truppen zu dämpfen hatte, von Gakdul ab-
marſchirt und ſollte am 17. in Metamneh am
Nil ankommen, von wo ſich ſofort ein Theil per
Waſſer nach Khartum begeben ſoll. Gordon hat
mit dem Mahdi ein Gefecht gehabt. Die Nach-
richten darüber ſind aber ganz unklar. Nur ſo-
viel ſcheint feſtzuſtehen, daß es dem General der
mit 4 Dampfern von Khartum aufgebrochen
war, mit Mühe gelang, drei dorthin zurückzu-
bringen. Möglicherweiſe iſt dies Gefecht nur
das ſchon vor mehreren Wochen gerüchtweiſe ge-
meldete.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 19. Januar. Der Reichstag ſetzte in

ſeiner heutigen (28.) Plenarſitzung die Berathung des
Militäretats fort. Eine längere Debatte rief die Forderung
einer Unteroffizier-Vorſchule in Neubreiſach hervor, welche
das Haus ſchon zum dritten Male beſchäftigte. Abg.
v. Köller ſprach als Berichterſtatter der Kommiſſion,
und legte die Bedenken, welche für und gegen dieſe Poſition
geltend gemacht worden waren, klar. Von konſervativer
und nationalliberaler Seite traten die Abgg. v. Maſſow,
Graf v. Moltke, Dr. Bürklin und v, Fiſcher für
die Bewilligung der geforderten Summe ein, aufs wärmſte
unterſtützt von dem Kriegsminiſter Bronſart von Schellen
dorff. Nachdem die Wortführer des Centrums und der er
übrigenden Linken ſich dagegen ausgeſprochen, fiel die Poſition
mit geringer Mehrheit. Jm übrigen verlief die weitere Debatte
ohneerhebliches Jntereſſe, lebte jedoch gegen Schluß der Sitzung
nochmals dadurch auf, daß der Abgeordnete Dr. Lotz (kon
ſervativ) ſeinen Antrag auf Errichtung eines Kaſernements
für zwei Schwadronen in Kaſſel in längerer Rede lebhaft
befürwortete. Von dem Bundeskommiſſarius Oberſtlieutenant
Schulz unterſtützt, dagegen ſeitens der Linken von dem
Abg. Hermes bekämpft, wurde dieſe Poſition abgelehnt
und darauf der Reſt des Militäretats ohne weitere Debatte
nach den Anträgen der Budgetkommiſſion bewilligt. Nächſte
Sitzung morgen, Dienſtag 1 Uhr. Tagesordnung: Fort-
u der zweiten Berathung des Etats. Schluß gegen
6 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 19, Januar. Das Abgeordneten-

haus verwies in ſeiner heutigen Sitzung nach nicht er
heblicher Debatte die Geſetzentwürfe betreffend den Erwerb
der Braunſchweigiſchen, der Schleswig'ſchen, der Münſter
Enſcheder und der Halle-Sorau Gubener Eiſenbahn für
den Staat an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. Dar-
auf begann die erſte Berathung des Eiats. Jn ſeiner
einleitenden Rede führte Finanzminiſter v. Scholz unter
dem Beifall der rechten Seite des Hauſes aus, daß der
gegenwärtige Etat ein befriedigendes Ergebniß aufweiſe,
was allerdings in noch weit höherem Maße der Fall ſein
würde, wenn die Regierung mit ihren Beſtrebungen im
Sinne einer umfaſſenden Steuerreform bei den Parlamen
ten die nöthige Unterſtützung gefunden haben würde. Jn
ähnlichem Sinne fprach ſich Abg Frhr. v. Zedlitz Neukirch
aus, nachdem Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) eine äußerſt ab
fällige Kritik an dem gegenwärtigen Etat geübt. Jm
Gegenſatz dazu trat der freikonſervative Redner ganz und
voll für der Finanzpolitik der Regierung ein und erklärte
ſich namentlich mit den Beſtrebungen derſelben einver-
ſtanden, die Nothlage, in welcher ſich die Landwirthſchaft
befinde, in ausreichender Weiſe abzuhelfen. Darauf ver
tagt fich das Haus auf Dienſtag 11 Uhr.

Lokale Na chrichten.
Geſchichtliche Erinnerungen zum 21. Januar.

1849. Einweihung der evang. Kirche zu Jeruſalem.
1871. Perouſe bei Belfort geſtürmt.

Beim Ordensfeſte ſind aus hieſigem
Ort und Kreiſe decorirt worden: Der Landes-
baurath van der Beck hier; der Kgl. Ober-
Regierungsrath von Goldbeck hier und der
Kgl. Oberförſter Rückert zu Schkeuditz mit
dem Rothen Adler- Orden IV. Klaſſe; der
Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher Neubarth zu
Wünſchendorf mit dem KronenOrden IV.
Klaſſe; der Förſter Trübe hierſelbſt mit
dem Allgemeinen Ehrenzeichen.

Der Zuſtand, in welchem ſich die Bürger-
ſteige vor vielen Häuſern z. Z. befinden, läßt
ſich nachgerade nicht mehr verſchweigen. Der
vom letzten Schneefall liegen gebliebene Schnee
hat in Verbindung mit der anhaltenden Kälte
eine ſo unſichere Paſſage erzeugt, daß wohl
Viele heute und noch einige Tage daran denken
werden, wie ſie gefallen ſind. Es wäre im
Jntereſſe der allgemeinen Sicherheit ſehr zu
wünſchen, daß dieſem Uebelſtande, für deſſen
Folgen die betr. Hausbeſitzer mit Recht verant-
wortlich gemacht werden können, ſchleunigſt

dadurch abgeholfen würde, daß die Polizei-
Verwaltung gegen alle diejenigen rückſichtslos
vorgeht, welche der Vorſchrift der Straßen
Polizei- Verordnung zuwider, den Schnee im
Vertrauen darauf, daß die liebe Sonne ihn
ſchon wegthauen werde, liegen ließen. Ebenſo
können wir nicht unerwähnt laſſen, daß das
Verſchütten von Waſſer auf dem Trottoir oder
auf den Hausfluren und Treppenſtufen bei der
jetzigen Temperatur ebenfalls ſehr geeignet iſt,
Unglücksfälle herbeizuführen.

Die Muſikfreunde hieſiger Stadt machen
wir auf das morgen, Mittwoch, Abend 7 Uhr
n der „Kaiſer Wilhelms- Halle“ ſtattfindende
Wagner- Concert hiermit noch beſonders
aufmerkſam. Das Nähere iſt aus dem Jnſeraten-
theil zu erſehen.

Kreis, Provinz und Umgegend.
Lützen. Am 13. d. Mts. würde auf der

Landſtraße in der Nähe des Kuntze'ſchen Gaſt
hauſes in Oetzſch ein junges Mädchen erſtarrt
und anſcheinend todt aufgefunden. Nachdem
das Mädchen in vorerwähntem Gaſthauſe auf-
genommen, ſtellte man ſchnell Wiederbelebungs-
verſuche an, die ſich jedoch wirkungslos erwieſen.
Erſt den angeſtrengteſten Bemühungen eines zur
Hilfe gerufenen Arztes von hier gelang es, die
Scheintodte ins Leben zurückzurufen. Der Grund
zu dem Anfalle dürfte in Ueberanſtrengung zu
ſuchen ſein, denn die Betreffende hatte, ohne
längere Zeit Nahrung zu ſich genommen zu
haben, den Weg von Leipzig nach Oetzſch zurück-
gelegt. Nach ſorgfältiger Pflege hat ſie am
folgenden Tage in Begleitung ihre Wanderung
nach Porbitz bei Dürrenberg, wo ihr Pflegevater
wohnt, fortgeſetzt.

Freyburg, 17. Januar. Die hier Abends
8 Uhr fällige, zwiſchen Querfurt und Freyburg
kurſierende Poſt blieb geſtern auf der Straße
zwiſchen Steigra und Gleina im Schnee
ſtecken und konnte nur durch aus Gleina
requirierte Hülfe wieder flott gemacht werden.
Mit dreiſtündiger Verſpätung traf dieſelbe hier
ein. Glücklicher Weiſe befand ſich kein Paſſagier
in dem Wagen.

Wittenberg. Der Vorſteher des Amtes
KleinWittenberg, Beſitzer der Dampfbrauerei
Nothemark, Herr Kelch, hat für die Ortſchaften
eſines Amtsbezirkes, die zur Stadt eingepfarrt
ſind, aus ſeinen Mitteln einen hübſchen und
feſten Leichenwagen bauen laſſen, damit die Amts
eingeſeſſenen ihre Todten nicht mehr auf einem
unſauberen Wirthſchaftswagen nach dem Witten-
berger Kirchhofe zu fahren brauchten. Aber die
Ortſchaften haben das Geſchenk nicht angenom
men, weil ſich keiner der dortigen Grundbeſitzer
dazu verſtehen wollte, den Wagen in Verwahr-
ung zu nehmen, „weil dieſer den Tod ins Haus

L a eck die Summe von 1000 M. überweiſen
laſſen.

Für das Herzogthum Braunſchweig hat
ſich ein beſonderes Comitee zur Dar-
bringung eines Nationalgeſchenkes an den
Reichskanzler gebildet.

Prinz Wilhelm von Sachſen Wei-
mar hat ſich mit der Prinzeſſin Gerta
von Jſenburg-Büdingen verlobt.

Die Ueberführung der Leiche des
Prinzen Auguſt von Württemberg von
Berlin nach Ludwigsburg iſt nach ſtatt-
gehabter Trauerfeierlichkeit am Freitag Abend
in aller Stille erfolgt. Verſchiedene Militär-
deputationen begleiteten den Zug.

Der Reichskanzler wurde Sonnabend
Nachmittag zum Vortrag in das kaiſerliche Pa-
lais befohlen und ſtattete dann dem Statthalter
Frhrn. von Manteuffel einen längeren
Beſuch ab. Der Statthalter, der am Sonn-
abend Vormittag von einem Unwohlſein be-
fallen war, fühlte ſich auch Sonntag noch recht
ſchwach, doch war momentan keine Gefahr vor-
handen. Am Montag befand ſich der Statt-
halter wieder ſo wohl, daß er dem Reichskanzler
einen Gegenbeſuch abſtatten konnte.

Verſtorben iſt der Herausgeber des
„XIX. Siéecle“, Edmond About, einer der
wüthendſten Pariſer Deutſchenhaſſer, im 56.
Lebensjahre.

Civilſtands-Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 12. bis 18. Januar 1885.

Eheſchließungen: Der Drechsler Emil Maximilian
Wilhelm Kömmpel mit der verwittw. Drechsler Hoffmann,
Caroline Emilie geb. Mirxdorf, Hüterſtr. Ia der Maurer
Franz Hermann, Brauhausſtr. 7 mit Minna Bertha Lang-
bein, Kurzeſtr. 8; der Cigarrenmacher Friedrich Traugott
r I Fanniaſtr 4 mit Emma Friederike Fritzſche, Neu
markt 71.

Geboren: Dem Reſtaurateur K. Haueiſen eine T.,
Wagnerſtr. 2; dem Schmied F. A. Müller ein S., Fried
richſtr. 8; dem Bäckermſtr. O. Elbe eine T., Neumarkt 48;
dem Schloſſer F. Schmidt ein S., Unteraltenburg 19;
dem Handarbeiter F. Ziegenhorn ein S., Kreuzſtr. 5; dem
Sattler O. Malucha eine T., Steinſtr. 7; dem Handarb.
A. Riedel ein S., Neumarkt 49 dem Schloſſer P. Hucke
ein S., Karlſtr. 6 dem Materialwaarenhändler A. Speiſer
ein S, Steinſtr dem Fabrikarbeiter H. Schlichting ein
S Roſenthal 15; eine unehel. T. ein unehel. S. dem
Schloſſer C. Wagner ein S., Entenplan 1.

Geſtorben: Des Kupferſchmiedemſtr. K, Heber T.
Juliane Margarethe, 4 M., Dyphteritis, Gotthardts-
ſtraße 32 des Schneiders W. Eltner S. Friedrich Wil
helm, 1 J. 9 M., Stickfluß, Roſenthal 17; des Polizei
Sergeant G. Thomas T. Thereſe Jda, 10 J. 1 M, Blut
fleckenkrankheit, Brauhof 2; der Schuhmachermeiſter Jean
Albrecht, 75 J., Altersſchwäche, Oberburgſtr. 2; des Hand
arbeiters F. K Hirſch S. Friedrich Karl, 1 J. 7 M.,
Dyphteritis, kl. Sixtiſtr. 11; des Handarbeit. A. Pieritz
T. Anna, 7 M., Luftröhrenentzündung, Johannisſtr. 10;
der Rentier Gotthilf Heinrich Höpfner, 86 J., Blaſenleiden,
Marienſtr. 1; der Schuhmachermſtr. Heinrich Hermann
Liebe, 59 J. 5 M., Schlaganfall, Entenplan 7; der Hand
arbeiter Franz Grune, 33 J. 9 M., Kehlkopfſchwindſucht,
Neumarkt 11; eine unehel. T., 7 Tage, Krämpfe.

Unglücksfälle und Verbrechen.

f Zum Frankfurter Mord! Trotz der
umfaſſendſten Anſtrengungen der Polizei und
trotz der Belohnung von 10,000 M. iſt der
Mörder des Polizeiraths Rumpff noch nicht ent
deckt. Alle die vielen Gerüchte über angebliche
Verhaftungen des Thäters oder von Mitwiſſern
haben ſich als übertrieben herausgeſtellt und ſich
nicht beſtätigt. Verſchiedentlich taucht auch die
Anſicht auf, es handle ſich gar nicht um ein Ver
brechen der Anarchiſten, der Mord ſei vielmehr
von einem Beſchützer liederlicher Frauenzimmer
ausgeführt. Der Ermordete ſoll namentlich in
der letzten Zeit ſcharfe Maßregeln gegen die
Dirnen und deren Zuhälter angewandt haben.
Das Leichenbegängniß Rumpff's hat am Freitag
unter ungeheurer Theilnahme ſtattgefunden.

Das Krankenhaus der Jrrenanſtalt in
Kankakee (Nordamerika) iſt niederge-
brannt. 17 Kranke kamen um.

Der Brüſſel-Calais-Schnellzug
entgle iſt e Sonnabend 14 Perſonen verwundet.

Der Privatbaumeiſter und Eigenthümer
vieler Häuſer in Berlin, Karl Stürmer,
wegen Beihülfe zum betrügeriſchen Bankerott zu
einem Jahre Zuchthaus am Dienſtag verur-
theilt, iſt am Mittwoch in ſeiner Zelle erhängt
gefunden.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer hat dem Komitee für die Er

richtung eines Geibel-Denkmales in

Lotterie.
171. Preuß. Klaſſenlotterie (19. Januar

1 Gewinn von 30000 M. auf Nr. 88056. 4 Gewinne von
6000 M auf Nr. 56464 68181 76534 91531, 39 Gewinne
von 3000 M. auf Nr. 3112 3538 5179 8359 17840
18870 21457 22223 23918 25106 28048 29064 31772
38333 40990 42031 42063 46139 47938 51649 52411
52834 53141 55623 57677 65222 66186 66370 66890
67196 69475 71063 73421 76597 77186 79266 79714
80677 86617.

Theater in Leipzig.
Neues: Mittwoch, 21. Januar. Undine. Altes

Mittwoch, 21. Januar. Anfang 7 Uhr. Jnſpector
S räſig

Handels- Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 19. Januar. 4 Preußiſche Conſols 103,50
Discontogeſellſchaft 205, Mainz Ludwigshafener Stamm
Actien 108,75. 4 Ungar. Goldrente 79,75. 4 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 82,50. Oeſterr. FranzStaatsbahn 501,
Oeſterr. CreditActien 513, Tendenz: günſtig.

ProduktenBörſe.
Berlin, 19. Januar. Weizen (gelber) Januar 166,

April-Mai 172, feſter. Roggen Januar 145,50
April Mai 145,70. MaiJuni 146,50, beſſer.

Gerſte le. 125--185. Hafer Januar 143,50
Spiritus loco 43,20. Jan. Febr. 45, April-Mai

47, beſſer Rüböl loco 52,10. Januar 52,70, April
Mai 53, M.Magdeburg, 19. Januar. Land Weizen 155--160 Mk.
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 144 156
Mk., Rauh Weizen 139——150 Mk., Roggen 140--147 Mk.
ChevalierGerſte 158 180 Mk. Land Gerſte 142--150
Mk., Hafer 130-—145 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 41,90--42,10 M.

Verantwortlich Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

b
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Zu verkaufen iſt unter ganz günſtigen
Bedingungen ein Zimmergeſchäft
mit allem Zubehör mit 2000 Thlr.
Anzahlung. Das Nähere bei

Frau Wittwe Horn
in Moarkranſtädt.

Ter bisher von Herrn Bruno Hoff
mann innegehabte

Ladennebſt Wohnung iſt zu vermiethen
und 1. April d. J. zu beziehen.

C. R. Ritter, kl. Ritterſtr.
In meinem neuen Hauſe, Linden-
ſtraße 6, iſt eine Wohnung, be-
ſtehend aus 4 Stuben, 3 Kammern
und ſonſtigem Zubehör zu vermiethen
und 1. April zu beziehen.

W. Senf.
Seit 18 Jahren
bat ſich das

Reue Finanz- c Verl(ooſungsblatt
von A. Dann in Stuttga t. geg'ündet 1867,
das ältefte, reichh tigſte und daher verbreit iſte
Finanzb att Süddeutſchlands, als treurr
Führer, Berather und G ücksbote 'leiner
und großer Cari a iſten b währt; Probe-
nummern gratis, jährlich Mk 2 bei jeder
Pſt, Buch andlung oder b i A. Dann,
Stuttga t
I Gotthardtsſtr. 15 r

Uhren- Handlung
Werkſtatt für Reparatur und Neuarbeit

von

Jul. (Iäver, Uhrmacher,

S Gotthardtsſtr. 15vormals bei J. E. Nitz hier.
bute Arbeit. Garantie. Solide Preise.

yNEUESk aAUnparteiische Zeitung

Billigste Berliner Zeitung

Täglich auch Montags. Aus-
führliche politische Mittheilungen,
objectiv, mit Wiedergabe inter-
essanter Meinungsäusserungen aus
der Presse aller Parteien.
Nachrichten über Theater, Musik,
Kunst Wissenschaſt; Gerichts-
halle; locale Nachrichten.
Spannende Romane. Sorgfältige
Börsen- und Handelsnachrichten.

Vollständiges Berliner Cours-
blatt. Lotterielisten. Amt-
liche Nachrichten. 6 (Gratis-)
Beilagen: 1. Neueste Berliner
Flieegnde Blutter (illustrirt). 2
Unterhaltungsblatt. 3. Die Haus-
frau. 4. Zeitung ſür Landwirth-
schaft und Gartenbau. 5. Neueste
Moden (illustrirt und Schnitt-
muster). 6. Verloosungsblatt.
(betr. Obligationen, Prioritäten
und Anlehensloose.)

Ta

BVettfedern 1 Mark.
Graue Bettfedern, ganz neue, ge

ſchloſſen, für Oberbetten, Kopffiſſen u.
Unterbetten, ſo lange der Vorrath reicht,
ein Pfund blos eine Mark. Dieſe
Bettfedern erſetzen in jeder Hinſicht
weiße theuere Bettfedern. Zu haben nur
bei J. Kraſa, BVettfedern Handlung
in Smichow b. Prag (Böhmen) verſende
jed. belieb. Quantum gegen Poſtnachn.

h Bergmanm's
Theerſchwefel-Seife

bedeutend wirkſamer als Theerſeife
vernichtet ſe undedingt alle Arten Haut-
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter Friſt
eine reine blendend weiße Haut. Vor
räthig à St. 50 Pfg. in den Apotheken

Garantierte
4 Russ. Wladikawka-

Eisenbahn-Priorit.
Zeichnungen auf die zum

Course von 79,60 am 21. und
22. Januar erfolgende Sub-
scription nehme ich entgegen.

Friedrich Schultze,

ringer Anzahlung ſofort durch den

Jnſeraten- Theil.
Landwirthſchaftl. Winterſchule

WerNerſeburg.
Auch in dieſem Jahre ſuchen einige Zöglinge der landwirthſchaftlichen

Winterſchule zu Weerſeburg theils als Verwalter, theils als Oeconomie-
Lehrlinge zum 1. April er. Stellung.

Prinzipale, welche hierauf zu reflectieren geneigt ſind, wollen ſich mit
ihren Offerten gefälligſt an den Director der Winterſchule, Herrn Glaß,
Neumarkt Nr. 38, zu Merſeburg wenden, welcher nähere Auskunft zu geben
gern bereit ſein wird.

Dölkau, den 13 Januar 1885.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins Merſeburg.
Graf Hohen bal.

aus Verkauit.Jn der Nähe des Marktes hierſelbſt iſt ein zweiſtöck.
Wohnhaus mit Hof und Zubehör wegzugshalber bei ge-

t uetions-Kommiſſarz BRindſfieis och in Merſeburg zu verkaufen.
Freiwill. Wieſengrundſtücks- Verkauf

in Wragarth bei Merſeburg.
Freitag den 23. Januar er,, Nachm. 3 UVUhr,ſoll im Gaſthauſe zu Tragarth 1 Wieſe von ea. 2 Morg.
in daſiger Flur, am Bache gelegen, meiſtbietend verkauft werden,
wozu ich Kaufliebhaber hiermit einlade.

Merſeburg, den 18 Januar 1885.

Fata Rind ſteksch,
Auetions-Commiſſar und Gerichts Taxator.

Holz Auction.
Ca. 40 Haufen Weidenkopfholz des Ritter-

gutes Wragarth ſollen
Freitag den 23. d. Morgens 10 Ahr,
meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.
Sammelplatz: Schenke zu Tragarth.

Von Grube „Paul“ in Luckenan
liefere ich

Briquettes Presskohlensteine
ſtets prompt und zu billigſten Tagespreiſen.

Heinrich Schalttae.
S Kaiser Wilhelms-lIalle.

Mittwoch den 21. Jannar er.
C WMagner-Concert,
gegeben vom Königl. Muſikdirector Friedrich Wagner
mit ſeiner Künſtler Kapelle des Kryſtall-Palaſt aus Leipzig

grosses Orchester.
Anfang 7 Uhr. Entree 50 Pfg.

Programm.
Ouverture Ruy Blas““ von Mendelsſohn.
Feierlicher Marſch von Fr. Wagner.
Geſang der Rheintöchter aus dem Muſikdrama „„Götterdämmer-
ung“ von R Waaner.
Mit frohem Muth une Sinn! Walzer von Strauß.

II. Theil.
Ouverture z. Op. Die luſtigen Weiber von Windſor“ von Nicolai.
Behüt' dich Gott, es wär zu ſchön geweſen, a. d. Op.

Der Trompeter von Säkkingen“ von Neßler (Solo Herr Fr. Wagner).
a. d. Op. „Der Prophet““ von Meyerbeer.

erenade von Moszkowsky.
III. Theil.

9. Ouverture „„Wenn ich König wär'““ von Adam.
10. S bafsser d'amonur (der Liebeskuß) von Fr. Wagner (Solo Herr

agner).
11. Meditation über Bach's erſtes Präludium von Gounod.
12. Hirtenleben in den Alpen. Fantaſie paſtorale von Henny

Kling (neu).
1. Andante. Sonnenaufgang. 2. Allegro woderato. Erwachen der Natur.
3. Andantino. Kuhreigen. 4. Moderato. Schäfers Morgenlied. 5. Allegro
fmarcia. Abzug auf die Alm. 6. Andantino. Liebes Scene. Allegro
ur ioſo. Gewitter und Sturm. 8. Andante maeſtoſo. Dankßgebet. 9. Walzer
(Schluß). Jn der Schenke fröhlichen Tanz.

n e e

Bank u: Wechselgeschäft,

Herm. Malpricht,
Tiſchlermſtr.,

FIarkt Mr. T.
empfiehlt ſich zur Anfertigung von
Möbeln, ſowie zu allen in ſein

Fach ſchlagenden Arbeiten

CAcARo,
entölter, leicht Iöslicher

COacao.
Unter diesem Handelsnamen empfeh-
len wir einen in Wohlgeschmack, hoher
Nährkraft, leichter Verdaulichkeit und
der Möglichkeit schnellster Zuberei-
tung (ein Aufguss kochenden Wassers
ergiebt sogleich das fertige Getränk)un-
übertrefl. Caeno.
Preis per I 1 Pfd. -Dose

850 300 150 75 Ptennige.

22 e 7 h

on o

Zür Amtsvorſteher.
Erlaubniß-Scheine

zur Sonntagsarbeit
ſind vorräthig in der

Exped. des Kreisbl,
Miöntadaeamg.

Der Ball
„„zur Eintracht“

wird Sonntag den 25 Januar,
Abends 7 Uhr, im Thüringer
Hofe abgehalten, zu welchem die
Mitglieder und Expectanten und deren
Angehörige hiermit eingeladen werden.

Der Vorſtand.
Gesuoh.

Die Gemeinde Meuſchanu ſucht
zum 1. April einen

tüchtig. Schäfer,
welcher auch bei dem Rindvieh nicht
unerfahren iſt, Nachtwache u. Gänſe-
hüten mit übernimmt. Perſonen,
welche gute Zeugniſſe aufzuweiſen ha-
ben, können ſich melden.

Der Ortsvorſtand.
Geſucht wird Unterricht in den

Anfangsgründen der engl. Sprache
für einen 14 jährigen Knaben. Wo?
iſt in der Exped. des Kreisbl. zu er
fragen

Ein kräftiges Mädchen
wird zur Aufwartung geſucht
Halle'ſche Str. Nr. 12,

l Treppe.
Frauen u. Jungfrauenverein

St. Maximi.

Dank.
Für die große und herzliche Theil-

nahme beim Begräbniß unſeres lieben
Vaters, des Schuhmachermeiſters

Hermann Liebe,
ſagen Allen hierdurch unſern tiefge-
fühlteſten Dank.

Merſeburg, den 18. Januar 1885.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher

Theilnahme bei dem Begräbniß unſeres
theuren Entſchlafenen, des Rentiers

Heinrich Höpfner,
ſagen hierdurch ihren herzinnigſten Dank

Merſeburg, Dresden, M.Gladbach,
den 18. Januar 1885.

HarfenPartien: Fräulein Geidel. Frau Geisler. Die Hinterbliebenen.
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e e vom s. Ausverkauf. vom s.
Wegen Aufgabe meines Ladengeſchäfts verkaufe ſämmtliche Schuh-

waaren, darunter ein größerer Poſten eleganter Damen-Leder-
ſtiefeln, Herren- Stiefeletten 2e. von heute ab zu heradgeſetzten Preiſen.

Merſeburg, den 15. Januar 1885.

A. Deefae.

(orvett
empfiehlt

Ritterstras s e.

e
mit Schnuren,
mit Uhrfedern,
mit Fischbein

R D Wiese zu haben.

l[Nachdruck verboten.

20,] KriminalRoman von Guſtav Löſſel.

„Er that es und zeigte mir eine mit Bank-
noten gefüllte Brieftaſche; aber er that es in
einer höhniſchen beleidigenden Weiſe, wie man
Jemandem etwas hinhält, mit dem man ſeine
Begierde reizen, das man ihm aber nicht geben
will. Dieſe Anmaßung empörte mich; ich ſagte,
daß ich keine Million von ihm begehrt habe und
von ihm auch nichts annehmen würde. Ob er
nur deshalb von Amerika gekommen, um mich
zu beleidigen.“

Er entſchuldigte ſich aus Gründen ſeiner
inneren Erregtheit.

„Fräulein Etwold“, ſagte er, „ich will ganz
offen gegen Sie ſein und erwarte von Jhnen
die gleiche Aufrichtigkeit. Ja, ich bin reich ge
worden in kurzer Zeit; glückliche Spekulationen
eröffneten mir jetzt die Ausſicht, nach Jahr und
Tag zurückzukehren und meinen einmal abge-
wieſenen Antrag zu erneuern. Hiervon kann
jetzt aber die Rede nicht mehr ſein, und mein
verfrühtes Erſcheinen hier hat einen Grund,
welchen ich nicht öffentlich nennen darf, ohne
Jhren Vater in die Gefahr zu bringen, ſofort
verhaftet zu werden.“

„Wie? Was fuhr Etwold auf. „Ver
haftet Jch?“

Klara ſchlug die Hände vor's Geſicht. „Ja,
ja“, ſtöhnte ſie, „das waren ſeine Worte. Ent
ſetzliche Worte, nicht wahr Und ich wollte, daß
ich ſie nie gehört hätte.“

Eine kurze Pauſe trat ein. Beide Perſonen
bedurften eines Augenblicks der Ruhe, um ſich
zu ſammeln. Etwold gewann zuerſt ſeine
Faſſung wieder.

„Weiter!“ ſprach er mit verſagender Stimme.
„Weiter!“

„Jch verlor im erſten Anſturm meiner Ge-
fühle die Faſſung“, fuhr Klara fort, „und fand
keine Worte, um einer ſo niederſchmetternden
Anklage zu begegnen. Martin Forſter aber faßte
mein Verſtummen und meine ködtliche Verlegen
heit als Schuldbewußtſein auf. „Ha!“ rief er,

o haben in der

Erpedition des „Merſeburger Kreisblatt“.
Die Falſchmünzer.

c

ſind hier zu

„ſteht es ſo Befindet ſich die Tochter in der
gleichen Schuld mit ihrem Vater? Und daher
Jhre Verlegenheit und darum dieſer eiſige
Empfang? Geſtehen Sie es nur, Sie wußten
gleich, als Sie meinen Brief bekamen, warum
ich dieſe Unterredung forderte, und ſchoben ſie
nur auf, um Zeit zu gewinnen und ſich mit
Jhrem Vater zu beſprechen. Vielleicht ſoll ich
auch, wie mein unglücklicher Vater verſchwin-
den ſpurlos, was bei mir, der ich kaum zurück
gekehrt und hier ganz fremd geworden bin, noch
weniger auffallen würde als bei ihm. Und
dazu wäre die Nacht allerdings beſſer geeignet
als der Tag.“

Jn dieſem Tone ſagte er noch Vieles, was
mir völlig unklar war. Nur ſo viel lernte ich
aus ſeinen wirren Reden verſtehen, daß er ge-
kommen war, um das Schickſal ſeines vor Jahr
und Tag verſchwundenen Vaters zu erforſchen,
und daß er Dich, Papa, dafür verantwortlich
machte.“

Etwold entfärbte ſich. „Mich?“ hauchte er.
Und ſeine Augen richteten ſich mit einem Aus-
druck ſtummen Entſetzens auf ſeine Tochter.

Dieſe nickte zuſtimmend.
„Nicht nur“, ſagte ſie, daß er Dich dafür

verantwortlich machte, da ſein Vater zuletzt in
Deinen Dienſten geſtanden, nein, er beſchuldigt
Dich geradezu, zu ſeinem Verſchwinden mitge-
wirkt oder dieſes ſelbſt durch ein Verbrechen
herbeigeführt zu haben.

Jetzt auf einmal fiel es von mir, was wie
ein Bann auf mir gelegen, ja, angeſichts einer
ſo ſchmachvollen Beſchuldigung erſtarkten meine
Kräfte, fand meine ſittliche Empörung und Ent-
rüſtung einen Ausdruck, der faſt unweiblich zu
nennen war.

Ich ſchleuderte ihm die Lüge ins Geſicht und
fragte, ob das vielleicht eine amerikaniſche Liſt
ſei, erſonnen, um mich leichter zu gewinnen
und meinen Vater die Zuſtimmung zu unſerer
Verbindung abzuzwingen, die er freiwillig nicht
geben wolle. Jch würde unter dieſen Umſtänden
ſelbſt zurücktreten und einem diesbezüglichen
Befehle meines Vaters nicht nachkommen.“

Klara hielt, von ihrer Erinnerung überwältigt,
inne. Sie hatte ſich in eine Aufregung hinein

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

S

Freitag den 23. Januar, Ab
in der Kaiser-Halle

Abend- Unterhaltung für Kammermusik

3) Cuintett, Esdur. Op. 44
Mintritt gegen Abgabe der Mitglicedkarten. Marken

für Sperrsitze à 50 Pfg. sind bis Donnerstag Abend bei Herrn

W

Jn der Annonce Brauerei zum Spaten“ in Nr. 16-
des „Kreisblatt““ muß es am Schluſſe heißen:

Otto Bierbacum,
Special Vertreter der „Brauerei zum Spaten“ für Leipzig und

Umgegend
en S
ndls 7 Uhr,

der Herrene Concertmeister Halir, Vreiberg, Nagel und Kammer-
virtuos Grützmacher aus Weimar.

P ROG RA M VI.
TDrifo in B dur, Op. 97. Beoethoven.2) Quartett, Gdur Ha ydn.R. Schumann

Zum Eintritt selbst berechtigen diese Sperrsitzwarken nicht

Schamann.Berliner Kunstgewerbe- Lotterie
des

Architect.- Vereins S
Ziehung:

unwiderruflich am 10. Febr. 1885
Geſammtwerth der Gewinne 60 000 M.

Anzahl der Looſe: 100000, der Gewinne: 3248.

L. GO0Ss e à R D

geſprochen, welche faſt derjenigen gleich kam, die
der wirkliche Vorgang in ihr erweckte.

Die Augen des Kommerzienraths ruhten be-
ſorgt auf ſeinem Kinde. Er ſelbſt war ſehr auf
geregt und ſchien geneigt, die Unterhaltung
abzubrechen.

„Dies greift Dich zu ſehr an“, ſagte er, „und
ich hätte den Gegenſtand unberührt laſſen ſollen.
Du wirſt mir ein andermal mehr hiervon er-
zählen.“

Klara verneinte.
„Das giebt mir keine Ruhe, Papa“, ſagte

ſie, daß ich in mir verſchließe, was es mich zu
ſagen und zu klagen drängt. Jch muß im Gegen-
theil mein Herz erleichtern und beichten, was
ich weiß.“

Der Kommerzienrath rückte unruhig auf ſeinem
Seſſel.

„Nun, es iſt doch nicht viel mehr, was Du
mir zu ſagen haben kannſt fragte er. „Jch
darf doch wohl hoffen, daß Du Dich durch Deine
Aufregung zu keiner Unbeſonnenheit haſt hin
reißen laſſen

Unbekümmert um dieſen Einwurf fuhr Klara
ort

„Wir waren jetzt beiderſeits auf dem Stand-
punkte angekommen, wo jede beſonnene Be-
ſprechung und Verſtändigung unmöglich wird. Jn
dieſem Augenblick glimmte wohl kein Funken
der Liebe mehr in unſeren Herzen, die uns einſt
ſo glücklich machte. Wenigſtens war jetzt die
Kindesliebe am mächtigſten in mir. Jch fühlte
nicht die Wunden, die man meinem eigenen
Herzen ſchlug ich empfand nur die Schmach,
meinen braven alten Vater von einem jüngeren
Manne ſo ſchwer beleidigt zu ſehen. Er be
ſchuldigte weiter, ohne die Beweiſe für ſeine Be-
hauptungen zu erbringen, und ich vergaß auch,
nach dieſen zu fragen wußte ich doch ſelbſt
kaum mehr, was ich ſprach. Jch kann Dir
nur ſagen, es war furchtbar, und ich konnte
nicht anders glauben, als daß Martin Forſter
ſeinen Verſtand verloren habe.

Jch ſagte ihm ſo etwas in meiner Verzweif-
lung. Aber nun hätteſt Du ihn erſt ſehen
ſollen!

Er lachte wild und höhniſch.
(Fortſ. folgt.)

J
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